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Eine neue Friedensaktion bevorstehend.
Zur Lage auf dem Balkan

Bor einem neuen Friedensangebot
der Mittelmächte

Während km Weste» di« Alliierte » k» ihre» Anstrengungen
fvrtfahren , « tsere Front zu durchbrechen, «nd Nordfrankrcich
«mb Belgien uns zu entreiße » , setzen ste au der mazedonischen
Front ihren Vormarsch fort . Namentlich t» Albanien , dessen
südlichen Teil unsere österreich-ungarischen Bundesgenossen we¬
gen des bulgarischen Rückzugs wieder aufgebea mußten , rücken
di« Italiener . kampesSmutig" vor , s» sollte » an «ach de» über¬
schwenglich« , Berichte » der Feindes « einen , während st« tat¬
sächlich doch nur die verlassenen Gebiete besetze« Rach den heute
vorliegenden Nachrichten und StimmungSberichten , die größten¬
teils au« Wien stammen, ist anzunehmen , daß di« Mittelmächte
auf Bulgarien nicht mehr zu rechne« habe« . Die bulgarische
Presse tritt geschlossen für den Waffenstillstand »in ; sie macht den
Mittelmächten den Vorwurf , die Bedeutung der mazedonischen
Front unterschätzt zu haben und weist deshalb auch die Beschul¬
digung zurück, Bulgarien Hab« eine« Treubruch begangen . Man
könnte lache», wenn eS nicht so ernst wäre , aber die bulgarische
Presse hofft « if — Wilsen , daß er den Bulgare » «inen . gerech¬
ten " Frieden zugestehon werde . Die heute di« Dinge liegen,
scheint man in Wien nicht daran z» denken, daß dir Mittelmächte
dir militärische Loge wieder Herstellen, sondern daß man einfach
die bulgarische Position verloren gkbt . Wir vermögen vorerst
an eine solch« Resignation nicht za denken, denn wenn wir die
Ententebedingungen beachten, so geht doch daraus hervor , daß
Bulgarien sich vollständig unter feindliche Herrschaft begeben
«uß , und d ' die Entente dann dort stehen bleiben wüF >e, das
können wir doch wahrhaftig nicht annehmen Eine Verteidchimg
rings um Bulgarien wäre uns unmöglich . Den Balkan können
wir nur halte «, wenn wir sofort — und zwar durch Bulgarien
durch — dem Feind « entgegen treten . Wtr müssen auch an die
etwaige Haltung Rumäniens denke«. Eine Interpellation im
österreichischen Abgeordnetenhaus « weist auf die von dort her zu
gewärtigenden Möglichkeiten hin . Wir wollen hoffen, daß die
Maßnahmen zur Sicherung der Ruhe in Rumänien getroffen
sind. Der Rücktritt de- bulgarische« Königs erscheint uns ledig¬
lich ÄS ein formeller Akt, denn sonst hätte doch dt« ganze Dyna¬
stie abdanken müssen, wenn st« mit dem Gang der Ereignisse nicht
einverstanden gewesen wäre . Der König hatte sich aber p , sehr
kompromittiert , dadurch daß er noch einige Wochen vor Abschluß
des Waffenstillstands mit den leitenden Stellen tn Berlin und
Wien konferiert nnd st« der bulgarischen BundrSireue versichert
hatte . Rach der heutige « Kenntnis der Ding « kann man über
die Balkanlage immer noch kein abschließender Urteil abgeben,
wenn auch darüber Klarheit gegeben sein dürste , daß di« Bul¬
garen sich In ernsten Unterhandlungen mit der Entente befinden,
die wahrscheinlich durch Ueberlassung der Dobrudscha und durch
«bestimmte Versprechungen Klüglich Vulgarisch -Mazedonien
das kriegSmüde bulgarische Volk vollends betört hat.

Die Vorgänge auf dem Balkan werden aber wett in den
Hintergrund gedrängt durch die neuen bevorstehenden politischen
Ereignisse , deren Tragweite heute noch nicht z« übersehen ist.
Es scheint frstzustehen, daß die neue (parlamentarische ) Regie¬
rung Deutschlands zusammen « st den verbündete » Regierungen
Oesterreich-UagarnS « nd der Türket eine« neue» Friedensschritt
zu unternehmen beabsichtigt. Die Männer der neuen Regierung
wollen nochmals einen äußersten Vorschlag zur Verständigung
machen, und man ist gewillt , im Einverständnt » « tt der obersten
Heeresleitung «nch Opfer z« bringe«, um dem fürchterlichen
Ringen ein Ende zu machen. In dem Friedensvorschlag soll
auf die Grundsätze WilfonS eingegangen werde», bezüglich d«S
EelbstbestimmungSrechtS der Völker , der Freiheit der Arbeit und
Meere . Daß dieser Schritt Erfolg haben könnte, wagen wir nicht
zu hoffen, denn das erscheint uns sicher, von ihren EroberungS-
zielen werden die Alliierten , deren verntchtungSwillen bt« zur
Hysterie gestiegen ist, nicht abgehen . Anerkennen aber di« Mi-
irrten nicht die materiellen Opfer , die die Mittelmächte zu brin»
«m wttmllt vnd , dann wird für uns keine andere Wahl übrig

bleiben , als dt« Organisation dcS nationalen Widerstandes kl
de» Sinn «, daß Äk nationale » Kräfte organisiert « erden zu
ein« Höchstleistung auf militärischem »nd wirtschaftlichem Ge¬
biet, nm de» VerntchtungSwillen unserer Feind « zu brechen.
Ob «S die Entente auf diesen Kampf auf Leben nnd Tod an¬
kommen lassen wird , werden dann die nächsten Wochen zeigen
müsse» . Wenn die Entente auf Grund der militärischen Ereig¬
nisse »nd d«S Abfalls Bulgariens einen günstige« Frieden zu
erreichen vermag , so dürfte eS immerhin möglich sein, daß die be¬
sonnenen Kreise tu den alliierten Ländern ihre Regierungen zu
Frieden - Verhandlungen bestimmen, denn das steht fest, auch in
England , und namentlich in Frankreich und Italien ist man an
der Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt , sowohl auf militä¬
rischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet , und eS wird auch von
neuen Anstrengungen von Persönlichketten und Parteien im
Sinn « beS Friedens berichtet Lord LanSdowae  hat noch¬
mal» der englischen Regierung »nd dem König Ratschläge zur
ehrenvollen Beendigung de» Kriege » unterbreitet und di« liberale
englisch« Presse nimmt auch in den Besprechungen über die neu«
deutsche Regierung einen durchaus besonnenen Ton an. So
schreibt dte führend « liberale Zeitung . Daily Re« »" : . Niemand
außer den unbelekrborsten Kriegshetzern kann von Deutschland
die bedingungslose Annahme der 14 Leitsätze Wilson » fordern.
Der größte Teil de« englische« BolkeS will Frieden . Die Frag«
der Kriegsschuld muß tn den Verhandlungen ausscheiden . Wir
müssen jetzt der Liquidation des Frieden « entgegengehen ." Also
auch tn England wünscht man Frieden , weil man einsteht, daß
eine Weiterführung des Kriegs England mehr schaden als nützen
kann. In Frankreich haben dte Parteien der Linken den Antrag
gestellt, die Friedensfrage nach Abschluß der gegenwärtigen
Kämpfe zu besprechen. Und ln Italien herrscht trotz aller Krast-
sprüche von Seiten der Regierung «nd der Presse die bitterste
Not , sodaß da» Volk nur noch mit den schärfsten Mitteln in Ruhe
gehalten werden kann. Wir sind also zn einem bedingungslosen
Friede « keine»weg» gezwungen , denn unser« Feinde brauchen
den Frieden gerade so notwendig wie wtr , nur daß st«, weil st«
in der lleberzahl sind, ihre Völker mit größeren Versprechungen
Hinhalten können. ES wird daher viel auf bi« Haltung unsere»
Volke» ankommen, wie di« bevorstehend« neue Avion auSfällt.
Auf »nser Heer können wtr ans verlasse«. O . G.

G
Dir neue« Staatssekretäre,

(WTD .) Berlin 4 Okt Die ReichStagSabgeordncten Grö¬
ber, Echeideman » und Erzbcrger find zu Staatssekretären «hu«
Portefeuille ernannt worden . Auch di« angekündigte Ernennung
de» ReichStagSabgeordneten Bauer -um Staatssekretär de» neu
zu errichtenden Reichsarbeitsamts ist heute erfolgt . Zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts ist der Staatssekretär de» ReichS-
kolonlalamts , Dr . Soff , berufen worden Er wird sich aber , wie
wtr hören , auch t» dieser neuen Stellung während der Dauer des
Kriege» von seinem bisherigen Ressort nicht trennen , dessen Ge¬
schäft« von de» UuterstaatSsekretär Dr . Gleim geführt werden
sollen.

Der neue Staatssekretär (ohne Portefeuille ) Adolf Gröber
wurde am 11 Febr . 1854 t» Riedlingen geboren . Er widmete
sich juristischen Studien , war dann im Staatsdienst tätig nnd
nahm frühzeitig am politischen Leben rege« Anteil . Bet de,
Septenatswahlcn 188? i» den Reichstag gewählt , vertrat er dort
den 15. württ . Kreis (Ehingen -Lauphetm -Münstngen ) . der chm
bi» heute treu geblieben ist. Er schaffte sich bald ein« Stellung
in der Zentrumsfraktion dr» Reichstags , als deren Führer er
nach Lieber» Lob neben Spahn immer mehr tn den Vordergrund
trat . In den württ . Landtag kam er 1889 als Abgeordneter von
Riedlingen , das ihn gleichfalls regelmäßig wieder wählte . Dte
Schaffung der Zentrumsfraktion in der württ . Zweiten Kammer,
die Schaffung d« Zentrum - Partei in Württemberg überhaupt
ist sein Werk.

Philipp Scheide « an«, der andere Staatssekretär ohne Porte¬
feuille, wurde am 28. Juli 1885 in Kassel geboren . Er erlernt«
die Buchdruckerei, war vom 18. Lebensjahre ab Mitglied der joz.»

dem. Partei , ging 1838 zur Journalistik üb« , leitete verschied»»««
Parteiblittrr und wurde aus dem Jenaer Parteitag 1911 in de»
Vorstand der soz -dem. Partei gewählt . Seit 1903 ist er Mit¬
glied des Reichstag » für den Wahlkreis Solingen.

Otto Fischbeck, der neue preußische HandelSminister , ist MN
28. August 1865 in GüntherShagen , Prov . Sachsen , geboren . Er
studiert« EtaatSwlssenschaften , war längere Jahre Syndikus von
Handelskammern »nd wirtschaftlichen Bereinigungen , >st seit
1903 Mitglied de» preuß . Abgeordnetenhauses und gehörte von
1895 bi» 1903 für Lennep-Mettmann -Remscheidt als Vertreter
der LolkSpartei dem Reichstag an , in dem er fett 1907 de« Wahl¬
kreis Liegnitz vertritt.

Gustav Ban « , der zum Leiter dcS zu gründenden Reichs-
arbeitSamtS ernannt wurde , ist Ostpreuße und wurde am 8 Ja
auar 1870 in Darkehme » geboren. Er besuchte die Volksschule,
war Schreiber in einem RechtSanwaltSbureau und wurde 1903
Sekretär de« Zentralarbeitersekretariats in Berlin . Seit 190S
ist er zweiter Vorsitzender der GeneralkommWon der Gewerb
schaffen Deutschland ». Dem Reichstag gehört er seit 1912 ÄS
(sozialistischer) Abgeordneter für de» Wahlkreis BreSlau -Ost an.

Der neue Reichskanzler.

Prinz Mag von Bade « ist am 10. Juli 1867 tn Baden ge¬
boren al» der einzige Sohn d«S 1897 verstorbenen Prinzen Wil¬
helm. Da di« Eh « de» regierenden GroßherzogS von Baden kin¬
derlos ist, so ist er mutmaßlich zur Thronfolge im Großherzog-
tum Baden berufen . Verheiratet ist er seit 1900 mit Mari « Luis»
Herzogin zu Draunschweig , der ältesten Schwester des regieren¬
den Herzogs Ernst August zu Braunschweig , von der er eine
Tochter und einen Sohn , den 1906 geborenen Prinzen Berthold,
hat . Rach Studien tn Heidelberg und Freiburg begann Prinz
Nax seine militärisch « Laufbahn im Gardckürasft r Regt.  1911
ist er ÄS Generalmajor und Kommandeur der 28 Kav .-Bri ».
au» dem «Viven Militärdienst , der vielfach durch größere Reisen
unterbrochen Var , auSgeschteden; zu Beginn deS Krieges wurde
er zum General der Kav . ernannt . Er steht st Hz suite des Garde-
lürassierregiments «nd de» bad . Leib-Drag .-RegiS . Als Vor¬
sitzender der Ersten Kammer in Baden , seit dem Regierungsan¬
tritt de» jetzigen GroßherzogS , hat er eine hervorragende Roll«
im politische« Leben de« Lande » gespielt. Im Krieg galt seine
Haupttätigkeit den Ar betten de» badischen Roten Kreuzes , zu des¬
sen Ehrenvorsitzenden er erwählt wurde , tm besondere» der G»
fangenrn fürsorge.

Teilnahme ver Nativnalliberalen an ver Nruen Reite « » ,.

(WTB .) Berlin , 4. Okt. Wte wtr hören , haben die Ve»
Handlungen zwischen den Rationalliberalen und den Mehrheits-
Parteien zu einem Erfolg geführt . Dte RationalliberÄen werbe»
flch demnach a« de» «e» z« bildenden Reigern «, beteilige », eS
ist aber noch nicht entschieden, wer von den Nationalliberalen in
die Regierung entsandt wird.

DK Beurteilung der heutigen ReichStagSfitznn «.

Berlin , S. Okt. DK heutig « Sitzung de» Reichstags dürste,
wie bk »Post " schreibt, eine der wichtigsten und folgenschwersten
«erden . Sie bildet tn gewissem Sinne das Gegenstück zu der
berühmten Sitzung vom 4. August 1914. Da » Wort de» dama¬
ligen Reichskanzlers : ^ Wir kämpfen um die Früchte unserer
friedliche» Arbeit , um das Erbe einer großen Vergangenheit und
um nufere Zukunst " ist zu einer Wahrheit geworden , an die da¬
mals wohl niemand gedacht hat . DK heilige » Güter der Deut¬
schen bedroht der Feind nicht mehr aus Wetter Entfernung . Di«
Wendung , die der Krieg in den letzte» Woche» genommen HÄ,
HÄ den SriegSwille » de« Feindes zum Bernichtungswahnfin»
gesteigert. Durch ei« beispiellos« «nd unerschwingliche Kriegs¬
entschädigung solle» wir auf Jahrzehnte hinaus um dk Frücht«
unserer friedlichen Arbeit gebracht werden . DK Kolonie « und
Elsaß -Lothringen sollen uns entrissen werden , von dem In¬
halt der heutigen Sanzlerred «. so schreibt dk . vossische Zettg " ,
wird Unendliches für Deutschland « zukünftiges Schicksal ab^
hänge». DK Rede wird «ine der ernstesten Kundgebungen fei»,
dk van deutsche» Staatsmänner » bisher überhaupt veranstatkt



worden find. Ohne daß bisher Genaues darüber bekannt wurde,
darf angenom-men werden, daß eS sich um einen Friedensschritt
handelt, den, sich wahrscheinlich die übrigen Staaten - er Mittel-
Mächte anschließcn werden.

DaS Programm der Mckrheitsparteien in Bezug aus eine»
etwaige» künftigen Völkerbund.

Berlin, 5. Okt- Dem . Berliner Tageblatt ' zufolge lautet
(n dem Programm der Mehrheitsparteien, das die Grundlage für
die Politik der neuen Regierung bildet, die VereitschaftSerklä-
rung zum Beitritt zu einem Völkerbund folgendermaßen: Der
Völkerbund umfaßt alle Staaten und beruht auf dem Gedanken
her Gleichberechtigung aller Völker. Sein Zweck ist die Siche¬
rung eines dauernden Friedens , eines unabhängigen Daseins und
der freien wirtschaftlichen Entfaltung der Völker. Der Völkerbund '
schützt mit seinen gesamten Machtmitteln die ihm beitretenden
Staaten unter Anerkennungihres Besitzstandes in den ihnen vom
Bund gewährleistetenRechten und schließt alle seinem Zweck wi¬
dersprechende Sondsrverträge aus . Die Grundlagen des Völker¬
bundes sind die umfassende Ausgestaltung des Völkerrechts, ge¬
genseitige Verpflichtung der Staaten , jeden Streitfall , der nicht
durch diplomatischeMittel lösbar tst, in friedliche Behandlung
zu übergeben, Durchführung des Grundsatzes der Freiheit der
Meere, Verständigung über allseitige und gleichzeitige Abrüstung
zu Lande und zu Wasser, Verbürgung der . offenen Tür ' für den
wirtschaftlichen Völkerverkehr, internationaler Ausbau der sozi¬
alen Gesetzgebung und des Arbeiterschutzes

An diesem Programm wird die Entente zu kauen haben,
weil sie dadurch gezwungen wäre, ihren Macht- und Eroberungs¬
standpunkt preiszugeben, namentlich aber England seine See-
Herrschaft. Die Schristl.

Abdankung des Königs von Knlgarien.
(WTB .) Sofia » 4. Okt. König Ferdinand hat gestern

'zugunsten de, Kronprinzen Boris abgedankt . König Boris
hat di« Regierung angetreten.

(Ls war anzunehmen , daß der König von Bulgarien ab¬
danken würde , wenn er nicht die Macht besaß, die Ver¬
sprechungen einzulösen, die er noch vor ein paar Wochen im
deutschen Hauptquartier gab , während dir bulgarischen
Unterhändler schon in der Schweiz mit der Entente ver¬
handelten . So hat er wenigstens nach außen hin den Schein
gewahrt , als ob er an dem Verrat nicht teil hätte .)

Die FriedenSbedinzunzen der Alliierte» gegenüber
Bulgarien.

(WTB .) Berlin, 4. Okt. Der TranSozean-Gesellschaft geht
»uS Sofia unter dem Datum des 2. Oktober die folgende Mel¬
dung zu: Bulgariens Waffenstillstandmit der Entente ist heute
unterzeichnet worden. Die offizielle Veröffentlichung dieses
Schrittes und der Bedingungen erfolgt am 4. Oktober in der
Sobrvnje. Ueber die Friedensbedingungen verlautet folgendes:
1. Demobilisierung de» bulgarischen Heeres bis auf eine, nach
anderen Mitteilungen 2 Divisionen. Die westlich des Meridians
von Skopie befindlichen bulgarischen Truppen werden in Kriegs¬
gefangenschaft übergeführtz 2. Räumung aller seit 1915 besetzten
fremden Gebiete, doch erhält Bulgarien voraussichtlichdie Do-
brudsch« bis Kobanja. Die mazedonische Frage bleibt offen bi»
zum allgemeinen Friedenskongreß. 3. Abzug aller Deutschen und
Oesterreicher binnen vier Wochen. 4. Die Unverletzlichkeit Alt¬
bulgariens wird garantiert, ebenso seine Souveränität.

Zur militärischen Lage aus dem Balkan.
(WTB .) Wien , 3. Okt. Das Korr .-Bureau meldet : Die

aus London  nach Holland gelangten Gerüchte, daß die
Türkei  eine Bitte um Waffenstillstand  an die
Ektente gerichtet habe, wird den Blättern von maßgeben¬
der Seite als absoltu nicht den Tatsachen entsprechend
bezeichnet. Was dis militärische Lage  auf dem Bal¬
kan betrifft , so haben , wie die Blätter auf Grund von In¬
formationen maßgebender Seite melden, die Zentralmächte
alle Vorkehrungen getroffen, um die Verbindung mit der
Türkei auf dem Wasserwege, hauptsächlich über die Donau
und das Schwarze Meer sicherzustellen, um im äußersten
Fall von der Durchfuhr durch bulgarisches Gebiet unabhän¬
gig zu sein. Allem Anschein nach streben serbische Abteilun¬
gen, bei denen sich auch Teile anderer Ententeverbände br
sinden, mit aller Macht gegen Norden vor, um nach Alt-
srrbien zu gelangen . Wie von informierter Seite mitgeteilt
wird , werden sie hier ebenso Widerstand von den verbün¬
deten Truppen finden wie bei etwaigen Angriffen an der
österreich-ungarischen Front in Albanien.  Dort dürsten
übrigens die Italiener einen Teil ihrer Stretkräfte abge¬
zogen haben , um die mazedonischen Bewegungen zu unter¬
stützen. Die Lage ist wohl ernst , doch ist es uns gelungen,
auch noch schwierigerer Situationen Herr zu werden.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Dje deutsche amtliche Meldung.

?t«rke feindlich« Angriffe nördlich St . Quent«
und östlich Reim- gescheitert.

(WTB .) Große» Hauptquartier, 4. Okt. (Amtl.) West¬
licher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht:  In Flandern griff der Feind mit starken Kräf¬
ten zwischen Hooglede—Nooselaere an. Beiderseits der Straße
Staden —Rooselaerr - rang er in unsere Linie ei«. Bayrische
und rheinische Truppen warfen ihn in schneidigem Gegenstoß
wieder rmSck. Wir machten hiebei etwa 100 Gesängen«. Bor

Eambra« ,licht» Neue». Trilkämpfe südlich von Anbei,cheul und
bei Froville, in denen 7V Gefangene eingebracht wurden.

Heeresgruppe Böhn:  Ans breiter Front zwischen Le Cha-
telet und nördlich St . Quentin setzte der Engländer ernent zu
einheitlichen Durchbruchsversuchenan. Beim ersten Ansturn«
gelang es dem Gegner, Le Chatclet zu nehmen, bis Beaurrvoir
und Montbrehain vorzustoßen und in Sequehart einzudringen.
Beiderseits von Le Chatelet warfen wir den Feind wieder in
und über seine Ausgangsstellungen zurück. Teile der Reserve-
Jttfntttcrieregimenter Nr. SO und 27 nntcr Major Goder,
Rittmeister Freiherr von Wangenheim  und Oberleutnant
Sleuuer  sowie Batterien des 2. Garde Artillerieregimeuts
und des Feldartillerieregiments zeichneten sich hiebei besonders
ans . Beaurevoir wurde wieder genommen. Umfassend angcsctz-
tcr Angriff sächsischer Regimenter und lothringischer Bataillone
brachten n»S wieder in den Besitz von Montbrehain. Sequehart
blieb nach wechfelvollem Kampf in der Hand des Feindes. Am
Abend folgten starkem Feuer südlich von St . Quentin feindliche
Angriffe, die vor unserer Linie scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Auf dem
Rücken und an den Hängen des Chemin des DamcS datierten
die heftigen Borpostenkämpfevon gestern an. Stärkere Angriffe
der Italiener wurden abgewiesen. An der neuen Aisne- lin¬
der Kanalsront nordwestlich von ReimS stehen wir überall in
Gefechtsberührullg mit dein Feind. In der Champagne griff
der Franzose mit teilweise frisch eingesetzten französischen und
amerikanische» Divisionen auf breiter Front zwischen der Suipprs
nnd der Aisne an. Seit Beginn der Schlacht östlich der Snippes
nnd bei St . Marie ä Py im Kampf stehende westfälische und
Jägerregimenter schlugen auch gestern Wiede, alle Angriffe des
Feindes ab. Wir machten hiebei mehr als 100 Gefangene.
Nördlich von Sommepy gelang es dem Gegner, aus dem Hihen-
Mg zwischen St . Etienne und Sommepy de» weißen Berge»
nnd der Medechhöhe Fuß zu fassen. Im Gegenangriff warfen
wir den Feind über die Höhen zurück. Kleine Franzosennester
sind zurückgeblieben. An der Front zwischen Orfeul und der
Aisne sind die Angriffe de» Feinde» vor unseren Linien geschei¬
tert. Südlich von Liry nnd südwestlich von Monthoi» kam eS
hiebei z» besonder» heftige»» Kämpfen. Regimenter der Garde
und a»S Pommern, Rheinländer und bayrische Truppen warfen
den Feind hier völlig zurück. Im Verein mit bayrischen Pio¬
nieren wurde dem in Challerange eingedrungenen Gegner der
Ort wieder entrisse». Auch am Abend scheiterten wiederholte
Angriffe. Heftige Trilangriffe des Feinde- zwischen-er AiSne
und dem Argsnnenwald wurden abgewiesen.

Wir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und 7 Fessel¬
ballone ab. Leutnant Jacob  errang seinen 35>, Bizefeldwebel
Dürr  seinen 30. Luftfieg.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

er jetzt auf seinem Gcldsack si.z»>
Der spart für den Feinde
wer Lricgsanlcihe zeichnet,
Spart für sein « Linder.

Die gestrige Abcudmeldung.
Neue heftige Angriffe an den Hauptkampfabschnitten

abgewiesen.
(MTV .) Berlin , 4. Okt., abends . Amtlich wird mit¬

geteilt : Heftige Angriffe des Feindes beiderseits von Roese-
lare , nördlich von St . Quentin , am Chemin des Damcs und
in der Champagne wurden abgewieien . Zwischen den Be¬
gonnen und der Maas sind erneute Dnrchbruchsversnch« der
Amerikaner gescheitert.

Die neuen Kämpfe in Flandern , bei St . Quentin un-
östlich Reims.

(WTB .) Berlin , 4. Ott . Zur Vorbereitung der Angriffe
in Flandern begann mn 6.15 Uhr morgens am 3. Oktober starkes
Feuer auf der Front von Staden bis östlich Moorslede. Wit-
schaete, Nooselaere und Jngemünster wurden gleichfalls schwer
beschossen. Von den die Angriffe begleitenden Tanks wurden
12 vernichtet. Die Angriffe auf der Front von Le Chatelet bis
Lcsdins erfolgten nach Inständigem , um 5 Uhr morgens ein¬
setzendem Trommelfeuer. Außer teilweise frischen Kräften setzte
der Engländer starke Panzerwagengeschwader und Fliegerver¬
bände ein. Am Nachmittag zwischen Ramincourt und Mont-
brehain eintreffende englische Kavallerie wurde völlig zusammen-
geschoffen. Die durch unsere Gegenangriffe erreichte Linie west¬
lich Beaurevoir, westlich von Brehain, wurde gegen alle weiteren
bis in die Abendstunden hinein geführten feindlichen Angriffe
gehalten. Zwischen Sequehart und Lesdin» brachen die Vormit¬
tagsangriffe bereits in unserem zusammengefaßten Feuer zu¬
sammen. Den Angriffen in der Champagne ging zweistündiges
starkes Trommelfeuer voraus. Beiderseits der von Sommepy
nach Norden führenden Straße wurden die auch am Nachmittag
nach wiederholter Feuervorbercitung 3mal vorbechen'oen TankS-
anstürme zum Scheitern gebracht, der Weiße Berg und die Me-
deah-Höhe in zweimaligemGegenangriff wieder genommen. Hier
sowie bei ihren vergeblichenAngriffen gegen die Höhen südlich
Liry und südwestlich MonthoiS erlitten Franzosen und Ameri¬
kaner — besonders auch durch Artilleriefeuer — beträchtliche
Verluste in erbitterten Teilkämpfen beiderseits der AiSne wur¬
den 100 Gefangene gemacht. Zwischen Argonnen und Maas
lebte in de» Nachmittagsstunden da» Artilleriefener zeitweilig
auf.

NeueU-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 4. 'Okt. (Amtlich.) Zm

um England versenkten unsere U-Boote 23 OSO Br .-Sk.«
Tonnen , darunter 2 Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Am 27. September wurde die Versenkung von drei

Tankdampfern mit zusammen 21 OM Brt . bekanntgegeben.
Die jetzt gemeldeten beiden Dampfer dürften ebenfalls die
heute übliche Durchschnittsgröße von je 6M0 Brt . gehabt
haben . Ein solcher Dainpfer vermag 9- bis 10 000 Tonnen
Brennstoff für Motore zu fassen. Die fünf verseirkten
Dampfer konnten also eine Brennstoffmenge befördern , mit
der die Mittel um etwa 200 Millionen Pfeidekraftstunden
erzeugt werden können. Bei der ausgedehnten Verwendung,
die Motore für flüssige Brennstoffe Lei den zahlreichen.
Flugzeugen , Kraftwagen und vor allem bei den Tanks
unserer Feinde finden , kann man. sich die Wirkung des Aus¬
falls durch die Versenkung schon dieser fünf Dampfer leicht
vorstellen.

Deutsche U-Bootserfolge an der Portugiesischen Küste.
(WTB .) Berlin , 4. Ott . Eine portugiesische Zeitung :

richtet: Am 10. Sept . gegen 12 Uhr nachts erschien etwa 2 See¬
meilen südwestlich von Leixoes (bei Porto ) ein deutsches Unter¬
seeboot, eröffnete das Feuer auf den Dampfer „Pvimrose" der
sich in der Nähe der südlichen Mole befand, und versenkte ihn.
Einen Tag vorher wurde der bei Jlhavo , an der Küste von Lci-
xoS 1916 gestrandete Dampfer „Desertas' (früher deutscher Dam¬
pfer , Hochfeld' ) , von 3689 BRT ., der notdürftig wiederherge-
stellt war und den man wieder benutzen zu können Hostie, von
einein großen deutschen Unterseeboot beschossen.

Ein englisches K«n»nenboot gesunken.
(WTB .) London, 3. Okt. Reuter meldet amtlich: An, 30

Sept . ist ein englisches Kanonenboot infolge Zusammenstoßes
mit einem Handelsschiff gesunken. Ein Offizier und 52 Mann
werden vermißt.

Dir Schiffsverluste »er Entente.
(WTB .) Berlin , 4. Ott . Eine Mitteilung des französischen

Mariueministerium» (TempS vom 27. Sept .) besagt, daß der
Verlust de» Verbandes an Schiffsraum im August 1919 den vom
Juki um 4000 Tonnen übersteige, der auch schon eine merkliche
Zunahme gegenüber dem Juni zeigte. Die Steigemng ist nicht
nnwesentlich. Sie beträgt 16 Prozent.

Verstärkung unserer Schwarzen Meerflotte durch
russische Kriegsschiffe.

Berlin , 4. Ott . DaS russisch« Großkampfschiff„Wolja" unr¬
eine Anzahl im Laufe des Kriege» fertiggestellter Einheiten, die
bisher mtter deutscher Kontrolle gestanden haben, sind von uns
besetzt worden. Die verbündeten Streitkrästr im Schwarzen
Meer erfahren dadurch zum Schutze der Meerengen eine recht er¬
hebliche Verstärkung. Der Schritt ist im Einverständnis mit der
Regierung in Moskau erfolgt.

Die Vorgänge Im Osten.
» Gegen die englische Raubgier.

(WTB .) Haag, 3. Ott . „Het Vaderland' bertẑ . , :
die Hiffung der englischen Flagge auf Spitzbergen und erinnert
cm den Vorschlag der deutschen Negierung in Brest-LitowSk,
Spitzbergen zu internationalisieren. Besonders Norwegen Hab«
ein Interesse an den Steinkohlengruben Spitzbergens. Interesse
an Spitzbergen habe aber auch Schweden und Rußland . Man
dürfe erwarten, daß diese Länder, die an der Spitzbergen Km
serenz teilgenommen haben, protestieren werden.

Di« Kämpfe gegen dir Bolschewik!.
(WTB .) Shanghai , 26. Sept . Reuter. Das ganze Q :.,a

decken ist jetzt gesäubert. Bolschewistische Flüchtlinge finden sich
in den am Muffe gelegenm Ortschaften ein und ergeben sich den
Landsleuten. Unter diesen herrscht furchtbare Erbitterung . E»
werden Fälle gemeldet, in denen Bolschewisten lebendig begraben
wurden. Die Operationen im Wolga- und Uralgebtet beschrän¬
ken sich auf Scharmützel, in denen die Tschechoslowakei» im all¬
gemeinen über die Bolschewisten die Oberhand behalten.

Die Ententeabsichten in Sibirien.
(WTB .) Amsterdam, 3. Okt. Aus Tokio  w,r -. ge

meldet : Die Zeitung „Kokumin" schreibt, es sei die Absicht
der Engländer und Franzosen , die Kontrolle über Sibirien
zu erhalten und dann die sibirische Regierung in Omsk  an»
znerkennen. Japan sei bereit , sie dabei zu unterstützen, um
später diplomatische Vertreter nach Omsk zu senden. —
Man will natürlich die ungeheuren Bodenschätze Sibiriens

in Beschlag nehmen.
Die „Aufgaben" Jqpans in Rußland.

(WTB .) Moskau, Z. Ott . »Orenburgski Krai' verossrnt-
licht folgende amtliche Erklärung des japanischen Premiermini¬
sters über die Einmischung in Rußland : Sibirien ist in Wirren
verwickelt. Wir haben beschlossen, cs zu retten. Unsere Truppen
kommen nach Sibirien zweck- gemeinschaftlicher Arbeit mit den
Verbündeten. Sie kämpfen zusammen mit ihnen und den Tsche¬
chen zur Wiederherstellung der Ordnung. Im gegenwärtigen
Kriege hat Japan eine bedeutende Mission im Osten. Zuerst müs¬
sen wir Sibirien , dann Rußland retten. Eine Einmischung in
russische Angelegenheiten ist nicht beabsichtigt. Das Oberkom¬
mando über die sibirische Armee wurde Japan übertragen. DaS

!Reich kühlt die Bedeutung dieser Tatsachen. Ich erkläre in sei-



n«m Namen, daß die gegenwärtige Expedition keinerlei Erobe¬
rung»ziele verfolgt. Wir miifsen den Russen unsere Herzlichkeit
zu fühlen geben, das Ansehen unseres Reicher im Osten heben
,und unsere Sache im Namen der Prinzipien des Kosmopolitis-
muS durchführen. — Das find Natürlich nichtssagende Redens¬
arten, aus denen die künftige Haltung der neuen Regierung
nicht ersichtlich ist. Die Schriftl.

Aus dem feindlichen Lager.
Der englisch« Arbeiterführer und frühere Minister

Hemderson über Friedensmöglichkeitrn.
Basel , 8. Okt. Der Arbeiterführer Heilders on  sagte

in einer Ansprache auf einer Arbeiterkonferenz in London
am Samstag , in der er eingangs auf die für die Alliierten
günstiger gewordene Kriegslage hinwies , daß die Haltung
der deutschen Mchrheitssozialiftrn , wie sie in den Bedin¬
gungen zum Ausdruck komme, unter denen sie bereit seien,

'die Verantwortung für die Regierung zu übernehmen , eine
sehr wichtige Bewegung sei. Dt« kürzlich« Red« Scheide¬
manns  im Reichstag zeige ebenfalls einen Fortschritt in¬
sofern, als er erklärte , daß der Friede von Brest-Litowsk
ein Hindernis für den allgemeinen Frieden sei und daß
die Politik Deutschlands mit Bezug auf Belgien  hätte
anders sein sollen. Bulgariens  Bitte um einen Waffen¬
stillstand sei, meint Henderson, gleichfalls bedeutungsvoll.
Wenn man mit diesem Gesuch in kluger und sympathischer
Weise verfahre , dann müsse es uns weit eher auf dem Weg
zu einem allgemeinen Frieden führen und uns eine un¬
schätzbare Gelegenheit geben, der Wett zu zeigen, was die
Alliierten unter einem reinen Frieden verstehen. Es gäbe
auch Anzeichen für Oesterreichs Willen  zum Frie¬
den. In einigen Kreisen sei es Mode geworden, Mani¬
festationen eines liberalen und reformwilligen Geistes tu
Deutschland und Oesterreich ziemlich verächtlich zu behan¬
deln. Das sei nach seiner Ansicht die schlimmste Art,
diese Bemühungen von seiten der Völker, das Joch ihrer
militärischen Herren abzuwerfen , zu behandeln , so schwach
diese Bemühungen auch sein möchten. Man könne sich nicht
leisten, Friedensvorschläge von seiten der feindlichen Mächte
lediglich negativ zu behandeln ; man müsse bereit lein, in
jede Tür hineinzuschauen, die sich für den Frieden öffne,
aber man dürfe nur in solche Türen hineintreten , die „u
einem Frieden mit Ehren führen . Die militärischen Er¬
folge böten , eine Gelegenheit für staatsmännische Kunst.
Man müsse bereit sein, die diplomatischen Möglichkeiten, die
die österreichisch« Friedens « »!« geboten habe, vollauf zu er¬
forschen.

Neue heuchlerisch« Sprüche des italienische«
Ministerpräsidenten.

sWTB .) Rom, 4. Sept . Bei Eröffnung des Parlaments
hielt Ministerpräsident Orlando  eine Rede, in der er
zunächst die Taten des italienischen Heeres pries , das durch
Abweisung der Piaveoffensive die neue Wendung des Kri «- !
ges eingeleitet habe. Mit Bezug auf die internationalen
Fragen sprach Orlando von der Nationalitätenfrage , Ita¬
lien . das für die Unabhängigkeit aller Oesterreich-Ungarn
unterworfenen italienischen Ländern kämpfe, betrachte nicht
nur mit Sympathie , sondern mit einem Gefühl engster Soli¬
darität das Streben der anderen Völker nach Unabhängig¬
keit. Schon seit dem 21. April 1818 hat unsere Regierung
«it dem tschecho-slowakischen Nationalausschuß ein Abkom¬
men geschlossen, um eine Legion aufzustellen. Das ist gleich¬
bedeutend mit der Anerkennung einer tatsächlichen Regie¬
rung . Aus denselben Gründe« ist Italien den gleichen
Richtlinien in seiner Politik gefolgt hinsichtlich der Beweg¬
ung , welche das Volk der Süd flauen  dazu treibt , für

eine Unabhängigkeit zu kämpsen. Diese Politik entspricht
vollständig derjenigen der alliierten Regierungen . Orlando
erklärte weiter , daß man auch ohne übereilten Optimismus
gestehen könne, daß die großen Ereignisse der letzten Tage
uns einem gerechten Frieden genähert haben . Ich muß
indessen hinzu fügen, daß ich der neuesten österreichischen
Note Wichtigkeit beimesfr nur durch das , was sie verschweigt.
In dieser Hinsicht berührt sie sogar das Wesentliche des
Weltkonslikts . Gras Burian  hat uns wohl selbst den
tieferen Zweck seiner Handlungsweise andeuten wollen . Bei
Gelegenheit eines neuerlichen Interviews hat er erklärt , daß
er die Erfolglosigkeit seines Schrittes voraussah . Er
rechne hauptsächlich auf die Krustigen Erörterungen , welch«
durch die Note  in den verschiedenen pazifistischen Kreisen
und in den Parlamenten der Ententestaate » hervorgerusen
werden sollen. Die Ereignisse haben die tiefe Wahrheit
des scheinbaren Widerspruchs erwiesen, nämlich, daß die
wahren Pazifisten diejenigen sind, die sich mit aller Anstren¬
gung und entschlossenster Tatkraft auf de« Krieg gelegt
haben. Der militärische Faktor hat bereits aks erste Folge
politischer und diplomatischer Art das Ausscheiden Bulga¬
riens  aus der Zahl der feindlichen kämpfenden Staaten
herbcigeführt . Was »ns zweifellos dem Frieden genähert
hat , ist die Erkenntnis , zu welcher di« Mittelmächte not¬
gedrungen infolge der Niederlagen , welche sie erlitten
haben, gelangt find, daß nämlich ihr Traum von der Welt¬
herrschaft ( ?) niemals Wirklichkeit werden wird . Wir
werden zum Frieden kommen, wenn unsere Feind « einen
neuen Schritt tun in der Erkenntnis , daß das Mut von
Millionen Menschen nicht nur Rache fordert , sonder« ' i«
Verwirklichung der Ideale , für welche es heldemnütiz ver¬
gossen worden ist.

Tse Rot tu Italien.
Berlin , ü Okt. Nu» Lugano wird dem „Brrllner Lokäl-

aneiger" miigetcilt: In Mailand herrscht zunehmend« Beunruhi¬
gung wegen der Teuerung und des Mangels an Lebensmitteln.
Di« Arbeilerdevölkerungsieht mit banger Sorge dem koimncnden
Winter entgegen, da weder Kohlen noch Holz zu haben find.

Vermischte Nachrichten.
Die A« « irm»er i» Pari ».

Mit der Aufforderung „Oeffnen wir » nser Heim den
amerikanischen Soldaten !", die jetzt überall in Frankreich zu
hören ist, beginnt Clement Vautel im „Journal " eine seiner
Plaudereien , in der er die merkwürdige Gastfreundschaft
der Französinnen den amerikanischen Soldaten gegenüber
geißelt. „Manche braven Leute," sagt er nach der „Frkf.
Ztg .", „befolgen diesen Ruf , so gut sie können. Aber das
ist nichts gegen den wilden Eifer , den Tag und Nacht die
sehr zahlreichen „Patinnen " unserer neuen Verbündeten zur
Schau tragen , deren Röcke immer kürzer werden, je länger
der Krieg dauert . Diese Patinnen schlagen di« seltsamsten
Wege ein, um die jungen Krieger zu zerstreuen, und unter¬
halten einen ausgedehnten „Verbindungsdrenst " mit der
amerikanischen Arme«. Es ist «ine sehr gemischte Gesell¬
schaft, die diese hilfreichen Freundinnen bilden : alte Da¬
men, die noch ein junges Herz haben , kleine Arbeiterinnen,
die abends auf den Straßen herumstreichen, und Abenteue¬
rinnen jeder Sorte , die annehmen , daß die amerikanische
Armee aus Milliardären zusammengesetzt ist. Zu bestimm¬
ten Stunden bedürfen unsere neuen Verbündeten auf den
Boulevards einer großen Seelenstärke , um nicht der Ver¬
suchung zu erliegen . Auf der «inen Seite werden sie von
schönen Augen angelockt, di« darum flehen, eine Stunde
Englisch zu lernen ; auf der andern Seite ruft ihnen ein
großes Plakat zu. dar amerikanisch« Soldatenheim aufzu¬

suchen. Laster und Tugend ? Schrecklicher Zwiespalts . . .
Die Polizei fängt jetzt allmählich an , der wahrhaft emxsik-
renden Ausbeutung unserer neuen Verbündeten zu steuern.
Sie hat einige Individuen festgenommcn, di« an den Bahn¬
höfen eine Bauernfängerei in großem Stile organisiert hat¬
te«, um di« frisch angekomnrenen amerikanischen Offizier«
und Soldaten gehörig hochzunehmen. Die Polizei wird in
diesen Bemühungen eifrig fortfahren müssen, wenn nicht
ganz Paris zu einem Hochstaplernestwerde« ,soll. Wir brau¬
chen deshalb nicht gleich alle Asketen zu werden . Ade» »4»
wenig mehr Haltung würde nicht schaden. Paris würde
unseren Freunden nicht minder anziehend erscheinen, wenn
sie nicht sich heldenmähig durchschlagen mutzten -wische,
einer Schar von Frauen , die ihrerseits Amerika
haben ."

Zur B »r- efchlckte des Kmr- es
Ein «hemeN-es Mitglied der russischen Duma uu» »n Lan-

deSberteidigungkkommiffionmachte kürzlich in einem Gespräch
einige interessante Angaben über die Vorgeschichte des Krieg»,
die dem „Staatsanzeiger " von zuverlässiger Sette übermittelt
werden. Der Sprecher schilderte zunächst einen Vorgang bei der
Feier des Mijährige « Bestehens der Herrschaft der Si»« a«,w»
im Jahre 1913, der geeignet ist. ein Helles Licht auf die schon
damals bet der Entente herrschende Kriegs- und Ervberun- s-
fiimmung zu werfe«. Bei der Feier wurde nämlich de« Zaren
vom französischen, englische» und russische« Gencralstad eine
Kart« überreicht, ans der Pase«, Ost- und Wrstpreußrn als ruf
sischeS und Elsaß-Lothringen, sowie daS ganz« link Rheinocher
als französisches Gebiet eingezeichnet Ware«, währrnd LnPand
die deutschen Kolonien zugeschriebe« waren. Das Machwerk
wurde mit dreimaligen Hurrarufen begrüßt. Im Frühjahr 1914
batte der Erzählende eine Unterhaltung mit Gutschkow, bei der
folgende Aeußerungen fielen: Gutschkow: „Ich höre, Sir woüen
wieder nach Deutschland reisen?" — „Ja , wie alle Jahre " -
Gutschkow: „Tun Sie das nicht. Sie werden durch den Krieg
überrascht." — „Was soll denn ein Krieg für einen Zweck ha¬
ben? ES ist doch bekannt, daß nicht immer der, der einen Krieg
«izrttelt , ihn auch gewinnt " — Gutschkow: „Dieser Krieg ist
ein einfaches mathematisches Exempel, das vom englischen, fran¬
zösischen und russische» Gcneralstab so tadellos ausgearbeitet ist,
daß der Erfolg sicher ist." — „Deutschland will doch aber de»
Krieg nicht." — Gutschkow: „Nein, Kaiser Wilhelm ist viel zu
klug, uni ihn anzufangen, uud der Zar ist viel zu dumm daz».
Aber wir haben eine Formel gesunden, dis sie beide dazu bringt."
— Diese beiden kurzen Aeußerungen find wettere Beweis« -n der
schon vorhandenen Fülle von Argumenten dafür, daß der Krieg
auf der Seite unserer Feinde gewollt uud sorgsam vorbereitet
war. Es ist nicht zu begreifen, woher die Wortführer dsc En¬
tente trotz dieses immer wachsenden Beweikmaterials die Kühn¬
heit nehmen, mit der sie immer wieder versuchen, uns di« Schuld
am Kriege zuzuschieben.

Bierverbaud ond Selbstbestimmung-recht der Bälter,
ep. Zu den Mißständen, die in Mexiko die ewigen reveuu

tionären Unruhen nach fich zogen, gehörten vor allem auch die
Mißbräuche, die dort mit dem Boden getrieben wurden. Dir
neue Regierung machte eS fich zur Pflicht, darin Abhilfe zu
schaffen, und setzte im Septeniber 1914 ein Gesetz zur Nenrege-
kling deS BodenrechtS uud der Bodenstcuer in Kraft. Dazu hatte
sie doch zweifellos das Recht: „Selbstbestimmungsrechtder Völ¬
ker" —. Amerika ist aber in diesem besonderen Fall anderer Mei¬
nung und England, der Schützer der keinen Völker, stellt fich
tapfer an seine Seite. Mit vereinte« Kräfte« zwingen sie Mexiko,
die Grundrentenstener nuszuhebe». Warum? Weil die Steuer
Petroleumselder erfaßt, an denen ihr Börsenkapital stark betrili-1
ist. „Ja , Bau « , da» ist ganz was andereSl"

ei Verkäufen und Verstelchrimffen aus Be-

ständen der Heeres- und Marmeverwaltung,
die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden , kann die Zahlung an Geldes Statt

durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden . ^ )Lese
Vorschrift erstreckt sich auf alles , was zur Abgabe
an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf
Pferde,  Fahrzeuge und Geschirre; Feldbahngerät,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittelund  sonstige Vorräte ; landwirtschaftliche
Maschinen  und Geräte sowie Merkzeug ; Fabrik-
Einrichtungen  mit den zugehörigen Maschinen und
Geräten ; Eisen , Stahl  und andere Metalle ; Holz  und
sonstigesBaumaterial ; Mebstoffe und Rohstoffe allerArt^

Käufer , welche die Bezahlung in Kriegs¬
anleihe leisten , werde » bei sonst gleichen Ge¬
boten bevorzugt.  Die Kriegsanleihe wird zum vollen
Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder
Zuschlagpreises Ln Zahlung genommen« — Als Kriegs¬
anleihe Ln diesem Sinne gelten sämtliche 5Nigen Schuld¬
verschreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die
seit der 6 . Anleihe ausgegebenen 4Vr Astgen auslosbaren
Gchatzanweisungen.

Also : Nur di« Kriegsanleihe , nicht der Besitz
baren Geldes , bittet Sicherheit dafür , daß der
Landwitt und der Gewerbetreibende das , was
er braucht , aus dem freiwerdenden Kriegsgerät er¬
werben kann.



Hie „Nobmrefotm *, die sich ln letzker ZN ^ erfch!edentlich
mit den fortschrittlichen Bodenreformbestrebungen Mexikos befaßt

hat . schreibt dazu : . Hätte Mexiko Frauen und Kinder in Fa¬
briken zugrunde gehen lassen, oder die Lebensmittel der Aermsten
mit drückenden Steuern belegt, so hätte kein Hahn im stolzen

„Weißen Haus ' zu Washington danach gekräht. Mer Interessen
der Petroleumspekulanten an der Newyorker Börse beeinträch¬
tigen , — das geht gegen die Grundsätze der . Gerechtigkeit ' , der
„Menschlichkeit' , der „Weltbeglückung ' . Da wird kaltlächelnd
das „SelbstbcstimmungSrecht der Völker ' beiseite geschoben. Der
Vorhang fällt und hinter den Redensarten der größten Welt¬
demokratie grinst der Mammon vom Herrscherturm herab .'

Aus Stadt und Land.
Calw , den 5. Oktober 1918.

Kriegsauszeichnung.
Ersatzreservist Daniel Weber von Altburg hat zum eisernen

Kreuz di« silberne Verdienstmedaille erhalten und ist zum Gefrei¬
ten befördert worden.

Guter Anfang der Zeichnungen.

Wie das . Wolffbureau aus Berlin erfährt , haben die
Einzahlungen  auf die 9. Kriegsanleihe am 13. Sep¬
tember (dem ersten Einzahlungstage ) trotz der ernsten
inneren und äußeren Lage einen gewaltigen Um¬
fang  angenommen . An diesem ersten Einzahlungstage
sind bereits erheblich höhere Summen Kriegsanleihe be¬
zahlt worden , als am 29. September 1917, dem ersten Ein¬
zahlungstage aus die 7. Kriegsanleihe.

Zur 9. Kriegsanleihe.

* Die Bereinigten Teckenfabriken von Calw haben zur 9.
Kriegsanleihe 299 099 . tL gezeichnet; zur 9. Kriegsanleihe war
dieselbe Summe gezeichnet worden.

Mittel und Wege zur Förderung de- bargeldlosen
Zahlungsverkehr ». (Schluß .)

Kneditgenoffenschasten im Sinne von Schultze -Delitzsch ha¬
ben wir in Württemberg IVO mit 6V OVO Mitgliedern . Sie pfle-
grn schon lang den bargeldlosen Zahlungsverkehr und haben
sich besonders auch in der jetzigen Kriegszcit als äußerst segens¬
reiche Einrichtung bewährt , konnten sie doch ihren Mitgliedern.
d>« nötigen Gelder zum Durchschnittszinsfuß von 4,5 A wie in
der FriedenSzeit zur Verfügung stellen.

Dem Geschäftsmann ist meist niit Postscheck- oder Girokonto
«Lein nicht gedient, er ist nicht immer in der glücklichen Lage,
aus seinem Guthaben bei Post - oder Girokaffe an seine Gläubiger
tiberweisen zu können, er benötigt häufig in erster Linie Kredit
bei einer Genossenschaft oder Bankanstalt , um seine Zahlungen
regulieren zu können . Tüchtige Leitung , Unparteilichkeit in Fra¬
gen der Kreditgewährung an die einzelnen Genoffen , Ausschal¬
tung gewinnsüchtiger Nebengeschäft« einzelner Vorstandsmitglie¬
der zum Schaden der Genossenschaft müssen der ganzen Einrich¬
tung dar allgemeine Vertrauen bringen und erhalten.

In Personalunion durch den gemeinsamen Revisor stehen
mit ihnen die Handwerkergenossenschaften , über 100 an der Zahl

mit S509 Mitgliedern . Fhr Zahlungsverkehr wickelt sich über
die Kreditgenossenschaft am Platze am einfachsten, bequemsten,
pünktlichsten und sichersten ab.

Die ältesten Förderer des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
sind die Banken , die großen und kleinen, öffentlichen und pri¬
vaten . An ihrer Spitze steht die Reichsbank , welche nun auch
die systematische Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
in die Hand genommen hat und sicherlich erfolgreich durchführen
wird . Möchten alle Banken vorbildlich wirken, Barsendnngen
großen Stils und Wertbriefe möglichst beschränken, im einzelnen
harmonisch Zusammenarbeiten ohne kleinlichen Konkurrenzneid,
die Förderung unserer Sache einheitlich betreiben und dar Pu¬
blikum zur bargeldlosen Zahlung mehr und mehr erziehen.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen besprach der Redner
die nun hier in Calw zu ergreifenden Maßnahmen zur Förde¬
rung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs . An der einheitlichen
Werbearbeit sollen sich alle von Amtswcgen dazu Berufenen,
Behörden , Kreditanstalten , fernes die Handels, , HandwerkS-
und Laiidwirtschaftskammern resp. Vertretungen und Vereini¬
gungen , die Handels -, Gewerbe -, Landwirtschafts - und allge¬
meinen Fortbildungsschulen , staatliche und andere Fachschulen
und Kurse für Handel , Gewerbe und Landwirtschaft beteiligen.
In den obersten Klassen der Volks - und höheren Schulen muß
schon mit der Einführung in die Elemente des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs begonnen werden . Ein Bezirksausschuß soll
gegründet und von ihm dann die Propaganda im ganzen Be¬
zirk ausgenommen werden . Hiezu gehören Vorträge , kurze Be¬
lehrungen bei Versammlungen (in kaufmännischen , gewerblichen
und landwirtschaftlichen Vereinen , bei den Vezirksschulvcrsamm-
lungen , bei den Zusammenkünften der Geistlichen, in der AmtS-
versammlungen u .s.w.) , belehrende Ausführungen in der Presse.
Sodann hat , wie bei der Werbung für die Kriegsanleihe , die
Kleinarbeit  einzusetzen : An den Schaltern von Zahlstellen
und Kassen aller Act , in den verschiedenen Berufskreisen durch
Besuch und Beratung des Einzelnen durch sachkundige Berufs¬
genossen, ferner durch PlakatauShang , kurze Anzeigen in den
Zeitungen , durch Verbreitung geeigneter Merkblätter , durch Her¬
ausgabe von Adreßbüchern mit Angabe de» Kontos der Ein¬
zelnen , durch Aufdruck des Konto » auf allen GeschäftSpapirren
(Briefköpfen , Rechnungen ) unserer Handel - und Gewerbetreiben¬
den und der Privatleute , durch Veranstaltung von Abendkursen
während de» Winter » in der Buchführung und praktischen Be¬
tätigung de» bargeldlosen Zahlungsverkehrs für die Handwerker
Ed ihre Gehilfen und Lehrlingen , sowie für ihre Frauen und
Töchter , welchen häufig die ganze Buchführung und der Zah¬
lungsverkehr übertragen ist. Aehnliche Kurse sind aber auch für
unsere Landbevölkerung unter Berücksichtigung ihrer Verhält¬
nisse zu wünschen . Für die Hausfrauen und Töchter bitten wir
um die Mitwirkung der verschiedenen Frauenverein ».

Damit nun aber alle unsere Helfer und Helferinnen ihrer
Aufgabe gewachsen find, soll ein besonderer JnstruktionStag für
dieselben abgehaltcn werden . Da wird dann ein Bankfachmann
über den Bankverkehr , ein Postbeamter über den Postscheckver¬
kehr, ein Beamter der OberamtSpflcge über den Giroverkehr , ein
anderer Sachverständiger über die Darlehenskassen sprechen.

Ueverall soll an der Hauv von Formularen und' praktischen Del«
spielen angeleitet und dadurch volle Klarheit geschaffen werden

Mit dem Wunsch«, eS mochte jeder , an den der Ruf ergeht,
in dieser vaterländischen Sache mitzuarbeiten , sich gerne dazu
bereitfinden lassen, schloß der Redner seine überzeugenden , ein¬
dringlichen Ausführungen.

Die Handwerkskammer Reutlingen

trat im großen Rathaussaale zu Reutlingen unter i. :m
Vorsitz von Obermeister Vollmer (Rottenbnrg ) zu ihrer
38. Vollversammlung zusammen . Der Geschäftsbericht , der
vom Syndikus Hermann  erstattet wurde , gab ein um¬
fassendes Bild der vielseitigen Tätigkeit der Handwerks¬
kammer , insbesondere auf kriegswirtschaftlichem Gebiete.
Sowohl die beruflichen Organisationen des Handwerks , wie
auch die genossenschaftlichen Organisationen konnten weiter
ausgebaut werden . Ein warmer Appell wurde an alle die¬
jenigen Handwerksmeister gerichtet , die zur Zeichnung von
Kriegsanleihe in der Lage sind . — An Heereslisferungen
konnten in dem letzten halben Jahre für 1300 000 . <t dem
Handwerk des Bezirks zugeführt werden , so daß bis heute
rund 8 >4 Millionen Militärlieferungen durch Vermittlung
der Handwerkskammer ausgeführt werden konnten . — Der
vom Deutschen Handwerks - und Eewerbekammertag vor¬
gelegte Plan der Rohstoff - und Warenversorgung des Hand¬
werks . in der Uebergangswirtschaft fand die volle Zustim¬
mung der Vollversammlung . — Die Errichtung einer Südd.
Rohstoffzentrale mit dem Sitz in Ulm wurde lebhaft begrüßt
und als eine absolute Notwendigkeit anerkannt . — Zur
Durchführung der Rohstoffversorgung des Handwerks in der
Uebergangswirtschaft und auch schon in der Kriegswirtschaft
wurde mit dem heutigen Tage die „Handwerker -Wirtschafts¬
stelle Reutlingen " auf der Grundlage des rechtsfähigen
Vereins errichtet.

Gegen dir Nv »» iichs« des Hamstern » und Schleichhandels.

(STB .) Der ordnungswidrige Verkehr mit Obst und
anderen Lebensmitteln aus den hauptsächltchsten Erzeu¬
gungsgebieten hat einen derartigen Umfang angenommen,
daß die gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung ernstlich
gefährdet « ird . Die in Betracht kommenden Bahnstrecken,
sowie die Bahnhöfe in Grotz-Stuttgart werden einer schar¬
fen Aufsicht  unterworfen . Vorschriftswidrig beför¬
derte War « wird beschlagnahmt , die Einbringer werden zur
Anzeige gebracht.

Neues Lob für wnrttemtergische Truppen.

(KrM .) Stuttgart , 4. Aug . Vom Korpsführer , General
von Kleist ist nachstehendes Telegramm beim König cingelausenr
Ew . Majestät melde ich alleruntertänigst , daß die mir unterstellt«
II. (württembergische) Landwehrdivifion unter Führung des Ge¬
neral » Franke stch an den letzten Großkämpfen in den Argonneu
durch besondere Tapferkeit und Unerschrockenheit ausgezeichnet,
und wesentlich dazu beigetragen hat , daß der Durchbruchsversuch
des Feindes vereitelt wurde . (SCB .)

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'fchen Buchdruckerei, Calw.

Zeichnungen
auf die9. Kriegsanleihe

werden von der

Oberamtssparkaffe
und ihren Vertretern in den Bezirksorten

entgegengenommcn unter den von der Reichsbank bekannt gegebenen
Bedingungen.

Die Einzahlungen können bar und auf Abrechnung an Spargut¬
haben gemacht werden.

OberüinLssparkasse Calw.

O0O OOOGGOGGrOOOGGGGG« SS

O Hsns HWWW, Eisenwaren, Reubulach. <s
M empfiehlt solange Vorrat » A

V schöne dünnstistige , geschmiedete H

! SHen- und MWN z
O zu äußersten Preisen.zu äußersten Preisen.

Einige 14 jährige fleißige

Burschen
werde » zu dauernder Beschäftigung gesucht

K. s. Baumim, Nie- . Kmzensatrid.

Verkaufe einen eisernen

Doppel Flander-
pklug

mit Karren
Bahnwärter Sautter»

Kohlerstal.

Setze meinen schönen 2 jährigen

ssmt Chaisengeslhirr
dem Verkauf ans.

Car . Ttürner » Calw.

Althengstrtt.
Unterzeichneter setzt am Diens¬

tag » den 8 . Oktober , mittags 1
Uhr , eine 5-jährige erstklassige

dem Verkauf aus

Jakob Ronnenmann»
beim Bahnhof.

Gasherd
mit 4 Flammen

zu verkaufen.
Obere Marktstraße 18.

Bad Liebenzell.
Von den K. Ministerien des Innern und der Finanzen wurde der

Beschluß der Eemeindekollegien vom 28. Juni d. I ., wonach vom
1. April 1919 bis 31. März 1924 zugunsten der hiesigen Stadtpflege ein

Zuschlag

im Betrag von 60 Pfg . von je 100 Mk.
des der staatlichen Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises oder de»
Werts der denselben vertretenden Gegenleistung erhoben werden soll,
am 29. August d. I . — Nr . 4135 —

genehmigt.
Den 30. September 1918. Gemeind erat:

Vorstand : Mäulen.

Wk W WMAk V
gegenüber d«« KaraalaU «»

F. LN. MG . M Liebeuze!!. Tel.
S2

«lttzoa - p-tt.
Eine ueumelkige , sehr gute

Nutz - u. Schaff-

Kuh
verkauft

Gottlob Günther.

WM " KKche « schürMl " MA
(Cellulose ) hübsche dunkle Muster;

gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ä Et . 6 .75 Mk.
extra weit Ä St . 9 .80 Mk.
mit Träger ä St . 10 .80 Mk.
versendet per Nachnahme solange

Vorrat reicht

Versandgeschäft SS. Plath,
Itzehoe i . H»,

(vorm. A. Messen Wrve.)



§«s>v

OberamLsstadt Calw.

Die Neuwahl
für die durch den Heldentod unsres Herrn StadMultheißen Conz
«rledigte

Orlsvorsteherstelle
Metm SmrW, den rs. Memier M8 M.

Der einheitliche Gehalt als Stadtschulthsiß , Standesbeamter , Ver-
waltungsratsfchrciber und Beamter der Ortsbehörde f. d. Arbeiter¬
versicherung beträgt 6300 >tt bis 8600 steigend alle zwei Jahre um
je 300 .Ich außerdem wird bis auf weiteres eine jährliche Teuerungs¬
zulage von 1200 gewährt . Sämtliche Gebühren fallen in die Stadt-
kassc, welche die erforderlichen Hilfskräfte bezahlt . Die Aebernahme
eines bezahlten Nebenamts ist nicht gestattet.

Bewerbungen wollen bis spätestens 9. November
1918 eingereicht werden.

Die Vorstellung der Bewerber  findet am
Sonntag , den 17. November 1918 statt.

Calw,  den 1. Oktober 1918. Eemrinderat:
Bors. A.-V. Dreiß.

Stadtfchultheitzrnamt Calw.
Zwecks gleichmäßiger Verteilung der

Milch
nach den gesetzlichen Bestimmungen werden folgend« 7 Sammet - und
Verkaufsstellen errichtet:

1. Fra « Ratsdiener Schüttle , unter dem Rathaus , für Marktplatz,
obere Marktstraße bis Bäckermeister Seeger , Schulgäßle , Zwinger
bis Schreiner Sattler und Salzgasse bis Kaufmann Schlaich.

L. Fräulein Pfeiffer in der Vorstadt für Altburger Straße von
Bäckermeister Seeger an aufwärts , Vorstadt , Panoramastraße,
Miihlwrg , Haaggasfr bis Ww . Käuffele und Zwinger bis Amts¬
gerichtsgefängnis.

S. Frau Bell in der Bischoffstraß« für Vischoffstraße von Komm.-Rat
Wagner abwärts , Kapellenberg , Eutlenthaus , Hirsauer Weg,
Neroberg , Insel , Haaggasse bis Jmm . Roller und unters Brücke.

4. Frau Lebzelter in der Lederstraße für Lederstraß», Biergasse,
Kronengasfe und Nonnengasse.

5. Fräulein Hegel» in der Bahnhosftraße für Bahnhofstraße bis
zur neuen Brücke, Bischoffstraße von Komm.-Rat Wagner auf¬
wärts , Stuttgarter Straße , Uhlandstraße , Hcngstetter Gößle undStsckenäckerle.

6. Frau Emil krlz Ww. in der Badftrasie für Badstraße , untere
Marktstraße , Metzgergasse, Hermannstraße und Lntenschnaüel.

7. Frau Zugmeister Gramme » im Krappen für Bahnhof , Tcuchel-
weg, Krappen , Tanneneck, Lländerle , Zigeunerberg und
Kratzenfabrik.

Sämtliche Milchoerforgungsberechtigten werden aufgefordert , sich
am nächsten Montag , Dienstag oder Mittwoch , je vormittags 9 bis
12 Uhr, in die bei den Verkaufsstellen aufliegenden Kundenlistcn
(bei Ratsdiener Schüttle im Porticrzimmer des Stadifchnltheißenamts)
rintragen zu lasten. Dabei sind die Lebensmittelkarten -Nummer und
der Namen , Beruf und Wohnung des Haushaltungsvorstands anzu¬
geben, auch zur Vermeidung von Verwechslungen die Lebensmittel¬
bücher vorzulegen.

In diese 7 Sammel - und . Verkaufsstellen wird künftig sämtliche
Milch, sowohl von den hiesigen Kuhhaltern , als auch den Milchhändlern,
abgeliefert . Ein unmittelbarer Verkehr zwischen Verbraucher und
Kuhhaltcr oder Milchhändler ist also nicht mehr möglich. Es liegt
daher im eigenen Interests der Milchversorgungsbercchtigten , sich
rechtzeitig in die Kundenliste der betr . Verkaufstelle eintragen zu lasten.
Verspätete Meldungen können nicht mehr auf rechtzeitige Belieferung
rechnen.

Die Verkaufsstellen haben die Kundenlisten am Donnerstag den
10/ d. Mts ., vormittags , beim Stadtschultheißenamt abzuliefern.
, Dag weitere wird später bekannt gegeben.

Calw,  den 3. Oktober 1918.
StadtschultheißA. V.: Dreist.

HunSr an Sie FrontI
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den
Meldcgang abnahmen. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich
nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlands zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier,
Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger. Neufundländer, Bernhar¬
diner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell,
Lefund, mindest 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe
sind. Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hundeschulen
abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamstePflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.
Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund» und Mcldehundschulen

an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin -Halensee, Kur-
fürsteildamm 152. Abteilung Kriegshunde. richten.

K. Forslarnt Hofslett,
Post Teiuach.

LGHslzsiWU-Md
»

Samstag , 12. Okto der vorm.
10 Uhr im Hirsch i» Neuweiler
1.) Stammholz aus Hüten Agenbach
Aichelberg, Rehmühle 67 Eichen mit
F,n: 1,0 Hl.. 12,9 IV., 9,4V., 2.7
Vl.. 3 Birken mit Fm : 0.8 V. Kl.
' r Peigholz aus Brühlbusch und

P obsthalde Rm: 9 Eichen-Ausschuß
(Autzholz). Auszüge für Stamm»
holz voin Forstamt erhältlich.

Montag,
den 7. Okt. 1018

HL Turn-
Versammlung.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeitu. Beihilfe im Laden
zu kleiner Familie für sofort oder
15. Oktober gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren per 15 ds.
zu zwei Personen

gesucht.
Zu erfragen

Warengeschäft Jung,
Pforzheim.

(auch Kriegsinvalide) undl UWM
Können sofort eintreten.

Otto Kern, Flaschner- und
Jnstallat .-Eeschäft LkebenzeU.

Haus -Gesuch.
Kleineres, neuzeitliches

Haus
mit Garten, Gas und Wasserleitg.
in sonniger Lagev. Selbstk gesucht.
Calw, Hirsau »d. Liebenzell de»
vorzugt. Angebote unter S . B.
1000 an Rudolf Masse, Stuttgart.

2—3 Zimmer-
WohNUNg
sofort zu mieten gesucht.

Von wem sagt die Geschästsst. ds. Bl.

Suche in Calw  od. Umgebung
für 1. März

6—7 Zimmer-

Wohnung
ev. auch kl. Haus mit Wasserleitg.,
elektr. Licht in Nutzgarten zu mieten.

Offerten unter S . K. 5172 an
Rudolf Moste, Stuttgart.

WhNNMsrch
Schöne Wohnung,4- 5 Zimmer,

Küche und Mansarde nebst allem
Zubehör in guter Lage und ruhigen
Hausev. kleiner Familie(2 Damen)
möglichst bald zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die Geschäftsstelle des Blattes unt.
F . 2 K. 4048 bis 14. Oktober
erbeten.

Habe auf 1. November

2 möbl. Zimmer
und Küche

zu vermieten.
Ehr . SMrner.

Am Sonntag , 13. Oktober , nachmittags 3 Uhr,
findet im Saale der Brauerei Dreiß

der Handwerker des Bezirks
statt mit einem

Dortragd .HerrnHandwerkskammersyndikusHerrmann
„Ser WiedemW« des Mittelstandes"

Die Mitglieder des Vereins werden dringend um ihr Erscheinengebeten. Angehörige und Freunde des Mittelstandes, insbesondere die
Handels- und Gewerbetreibenden sind freundlich eingeladen.

Der Ausschuß des Gewerbeverein ».
K . Grundbuchamt Calw.

GrMdsMs-NHeiMW.
Die Erben des P Adolf Ziegler, Metzgermcisters hier, bringen

die hienach genannten Grundstücke, nämlich:
Geb.-Nr. 178 6 3 10 qm Wohnhaus, Scheuer, Stall, Remise. Eishaus

und Hofraum an der Lederstraße,
Geb.-Nr. 134 ein unter diesem Gebäude befindlichen Keller in der Poststraße,
P .-Nr. 906 67 3 47 qm Acker im Hau,

„ 1794 30 3 44 qm Acker und Oede an der Hengsteiter Stetae.
, 1962/2 15 3 76 qm Acker am vorderen Schaftveg,
, 1968/2 15 8 48 qm Acker am obern grünen Weg,
» 1969 30 3 21 qm Acker„ „
, 2060 13 3 18 qm Acker am untern grünen Weg.
. 2061 16 » 16 qm . „ .
, 2062/1 41 3 65 qm
„ 2062/2 31 3 05 qm Acker und Oede allda,
. 2064/2 II 3 23 qm Wiese mit Gebüsch am Kapellenbe.g,
, 2079 24 3 30 qm Wiese und Steinriegel allda,
, 2080/2 4 3 33 qm Wiese allda,
„ 2081 4 3 19 qm Wiese allda,
. 2082 21 3 25 qm Baumwiese. Laubwald, Strinriegel undMauer allda,
„ 2084,1 2 s 11 qm Acker allda,
, 2085 23 3 69 qm Acker und Laubwald allda,
„ 2124 98 3 40 qm Wiese und Oede am untern Eselspfat^
,. 2129 103 3 60 qm Wiese am Gutleuthaus,
„ 2130 12 3 70 qm „ ., „
„ 2204/5 16 3 08 qm Acker und Grasrain, der Laufacker mit

'/, an P .-Nr. 2204/1 31 qm Einfahrt,
„ 2295 63 3 79 qm Baumacker auf dem Laliver Hof mit

Ged.-Nr. 132 71 21 qm Heufcheuer,
am Montag, den 14. ds. Mts., nachmittags2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 4. Oktober 1918.
Grdb .-B. r GerichtsnotarKrayl.

Calw.

Sit Pächter städtischer SrisdWe
aus der Pachtverhandlung vom 2. und 3. Oktober 1918 (Schafscheuer
und Windhof ) wollen sich zu Anerkennung des Protokolls am

Montag , den 7. Oktober 1918,
bei le : ^ ampslege cinfinden.

Jeder Pächter hat einen Bürgen mitzubringen.
Calw,  den 5. Oktober 1918.

tadtpflege: Frey.

SAejdsrzmiWjWW CM.
Mit Rücksicht auf die teure Lebenshaltung hat die Vers»« « iitNZbeschlossen, nachstehende

Preise
zu veröffentlichen.

für eine Hose
für einen Konfirmandenanzug !
für einen Sakkoanzug k
für einen Gehrockanzug A
für einen Ueberzieher ^
Stundenlohn 1.

Sämtliche Preise verstehen sich ohne Futter und
Den S. Oktober 1918.

^ Der Oberweißer.

-12 Mt ..
-30 Mk^
-50 Mk ..
-60 Mk .,
-50 Mk ..
.20 Mk.
Zutaten.



Calw » den 4. Oktober 1918.

Trauer-Anzeige.
Verawndten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwesteru. Schwägerin

Mm Mitt
im Alter von 32 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft im Herrn entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bittet

der tiestrauernde Gatte : Jakob Maier , Maurer,
z. Zt im Felde , mit seinen Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Krankenhaus aus.

Gechingen » den 4. Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit, dah mein lieber, guter Mann, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Karl Mer,
in einem Infanterie -Regiment»

Inhaber des Eiserne » Kreuzes und der
Silbernen Berdienst -Medaklle»

nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung im Alter
von 37 Jahren am 23. September in einem Kriegs¬
lazarett an Lungenentzündungunerwartet schnell
gestorben ist.

S« tiefer Trauer:
Frau Marie Detter.

k
t

Empfehle auf den Jahrmarkt

EiUWch-A-fe.
eingebundene KOrole,

sowie

nlle Sorten Hasner-Geschirr
Altert Kuoll,Seschinhmdlg.b..Ochse».

K Aelt . Kasserole eingebunden.

3
Große Auswahl

Damenmänteln
fir Herbst sud Winter, in noch guten QvalttSten.

auch in

Kinder-Anzügen
und

Herren-Werbtngs-Hoseu
noch schönes Lager.

Warmhaus Geschw.Xlacmann.

ü

W

Zavelstein.
Gefunden

I schvNW
mit Brille. Abholungssrist8Tage,

den 4. Oktober 1918.
Stadtschultheißenamt:

Nonnenmann.

Betrifft Brfchlaguahm»
von Frauenhaaren l

Ausgekämmte
Frauen- " Nuir
kauft zu den höchst. Preise«^L.L"L'S'« .Wi»z

Verkaufe 1 starken

Schubkarren
und einige
Honig - und Marmelade-

Fässer
H. Maier , Altburgerstr. 285.

Wa ^ Mahl Süßstoff!
Erste deutsche Marke zur Her-

Peilung eines vorzüglichen Haus»
truukes wie Apfelwein.

Rr . 7 für 150 Liter Mk . 20.—
„ 8 . 100 , . 14.—
» ü M 50 ^ » 7.—

ohne Zuckerstoff:
Rr . 4 für 150 Liter Mk . 14.—

, 5 , 100 . » 10.-
» 0 « 50 ^ ^ 5.

ad hier, Verpackung extra «. Nach-
«ahme, lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Selbstverbrauchcr.

L. Fr . KSbele.
Langenargen a. Bodensee 58.

Post - und Bahnstation genau angeb. !
Reichssteuer-Zuschlag

ad 1. Eept . 1918 20°,'» extra.

SchMfelschMev
empfiehlt

Friedrich Bolz » Handlung
Oberreichenbach.

LatteilgesteLe
d«t abzugeben

Fr . Schaufelberger,
untere Marktstraße 84.

Zwei schöne junge

Milch-u. Schaff-

(schwerer Simmentaler Schlag ), di«
eine zirka 35 Wochen trächtig, die
andere nemuelkig, setzt dem Ver¬
kauf aus
S. Element , Klein -Wildbad

bei Bad Liebenzell.
Eine gute, frisch hergerichteteMeWeib-
MWue

für Handbetrieb hat zu verkaufen
der Obige.

Simmozheim.
Junge zuverlässige

Nutz- u. Fahr

S Liter Milch verkauft
Melchior Gackle.

Aktien 9

^irirbri cHshafn»

traurirsdnrz

Keh «vrur »i» Ar« a^l.

lllrrr

Vilbda^

An - verkauf  von lvertpapierrn
<A§n >ahrnn9 von ^ rebiten

Annahme oonvartzelb Darverzinfnny
Sühruny von SLheek -Eoaten

lVraMluaAvoaHzrpoth «krk» h» la geu ^ .Har1ebeu

Ealw , den 3. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer Neben, unvergesslichen
Mutter, Schwester,Tante u.Grogmutter

NM Weber.
Zugmeisters -Witwe»

dem Herren Ctadtpfarrer für die
trostreichen Worte, den Herren Ehrenträgern, sowie
für die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw , den 4. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme, welche

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben unvergeß¬
lichen Tante

LMMW «
erfahren durften, dem Herrn Ctadt¬
pfarrer für die trostreichen Worte am

Grabe, den Herren Ehrentragern, sowie für die
liebevolle Pflege im Bezirkskrankenhausund die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Brücken-Waagen
iu schöner starker Ausführung, aus erstklassigem Ma¬
terial hergestellt, sowie

Gewichte
dazu in großer Auswahl vorrätig bei

Emil Retter , Weilderstadt.



Dresdner Bank
Aktienkapital nnd Reserven

3 ^ 0 Millionen Mark

Stuttgart Cannstatt
Heilbronn Ulm

vereinnahme von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung.

Näheres ist an den Schaltern oder ans Wunsch
schriftlich zu erfahren.

WNMiWWWMWWAMW

Aufruf!
MW » « . MW Mch

MM « !
Deutschland wuchs — und dehnte und reckte sich. Da zog der

deutsche Pionier hinaus — nach den deutsche « Kolonie «. Und baute
emsig Stein um Stein . King unbekümmert vorwärts seinen Weg , ob
ihn di « Tropensonne stach, de» Dornbusch seinen Rock zerfetzte.

Stolz war da , Werk — mit Blut und Schweiß gedünkt . Die
deutschen Kolonien , sie gaben dem Mutterland « tausendfachen Dank zu¬
rück — sie gaben ihm Rohstoffe mannigfachster Art . Und wagte , e der
f vorenen llnbotmätzigkeit am stolzen Bau zu rütteln , so war die
Si ^ gtruppe der Kolonien Schirm und Hort.

Da brach der Werwolf in die deutschen Schutzgebiet «! Englands
weihe und farbig « Hilssvölker rissen nieder , was deutscher Fleiß in
glücklichen Friedensjahre « mühsam aufgebaut hatte . Segen eine Welt
von Feinden — ohne Verbindung mit der Heimat — mußte sich das
Geschick unserer Kolonien erfüllen!

Erinnert Such  derer , die — für Deutschlaichs Ehre — einen
aussichtslose » Kampf bi » zum bitteren Ende kämpften ! Die auf de«
fernen Insel « der Südsee » im Sonnenbrand Afrikas ungebrochen des
Reiches Flagge hochhielten ! Die — wie Lettows Heldenschar — unter
unsäglichen Mühsalen und Entbehrungen , von jeder Zufuhr abgeschnit¬
ten » einen Heldenkamps führten , wie er ohnegleichen ist in der Welt¬
geschichte.

An der Feinde Uebermacht barst unserer Schutztruppen trotzige
Weh « ; als der stolze Ban stürzte , da begrub er unter seinen Trümmern
zahllose deutsche Brüder . Zerstört liegen blühende Pflanzungen , reiche
Farmen , der Stolz unserer Landsleute , die Früchte ihrer Arbeit . Denkt
daran , Deutsche ! Unsere Kolonien müssen wir wieder haben » wollen
wir nicht zum Engländer um Rohstoffe betteln gehen , wollen wir
nicht deutsches Land mit deutschem Blut getränkt , in Feindes Hand
belassen . Und denkt daran , daß ihnen allen , die drüben als deutsche
Helden znsammenstanden , bis zum letzten Mann — vorn am Feind und
hinter der Front — des ganzen deutschen Volkes Dank gebührt.

Ihre Rot zu lindern » die Wunden zu heilen , die ihnen der Krieg
an Leib und Leben , an Hab « nd Gut geschlagen » sei der deutschen
Heimat Ehrenpflicht!

Treue um Treue — gebt ihnen , wie sie Euch gaben!
Tragt Euer Scherflei » bei für die Kolonialkrjegerfpende ; spendet

reichlich!
Der Ertrag dieser Spende dient zur Verwendung sür alle schwer

Geschädigten in de« Kolonien.
Herzog Johann Albrrcht zu Mecklenburg , v. Hindenburg , Generalfeld¬
marschall . vr . Graf v. Hertling , Reichskanzler , v. Capelle , Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts . Sols , Staatssekretär des Reichs-
kolonialamts . Lützendorfs . I. Eeneralquartiermeister , General d. Inf.
v. Stein , Kriegsminister , General d. Artill . v . Kocfter , Großadmiral.

v . Linsingen , Generaloberst , Oberbefehlshaber in den Marken.

Geben können außer an
Frau Febrikant Ott » Wagner,
Fra « Apotheker Sreger,
Frau Stadtpfarrer Sandberzer-  LiebenzeR.
Buchhandlung Emil Georgii,
Buchhandlung Häustier  und
die Geschäftsstelle des Calwer Togblalts

auch direkt an Postfcheckkent» Stuttgart 11515 erfolgen.

pkvIoLrsMsLrres AltzNM c . kveS >s , LsI«
emplielilt sicli ltir

.  SMSrö » er » llSea -
In bester ^.uslllbrunA 2U bekannt massigen Preisen . — Telefon 87.
LLmtlictie Artikel unc! Arbeiten kür Uedbsberpliotoxrsplion.

^ - ^

Auf der Straße
von Teinach nach Calw

IMKllhr
in dunkelbraun . Lederband

Abzugeben gegen gute Belohnung im

Landhaus Garda.
Bad Teinach.

Alle RiW-
3ostr«me«te

sür Haus u . Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b

zu de » feinsten Künstler -Instrumen-
allcr Zubehör Saiten u . s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Curth , Pforzheim , Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)
Großhandlung . — Einzelverkauf.

Ankauf abges-iel.Grammophon-
Platten und Bruch.

zum festgesetzten' Höchstp . v. Mk . 1.75
per kß . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Kaufe ständig

Fleisch
«M sW. Sich

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Sropp Rohrdorf -Ragold
Telefon 60.

Zwei gute

S » MW
mit neuen Kästen u . einem

weiteren älteren Kasten,

sowie ollem ZOehör
setzt dem Verkauf aus

I . Clement »Klein -Wildbad
bei Bad Liebenzell.

8

Statt Karten.

Lkristok
Verlobte

Hirsau Stuttgart

» » » » » >
»

8 OormerstaZ , 17. Oktober 1918, abencis 8 Obr A
» » »» 8 : : im „Laciiscben Hol" Lalw : : » » »» »

fMiwixllM -Iimöi 'ti
I'MIIM!l tllU r riNÜ Ikl , u i l111 71NMI IIMN VI8

» «
» ^usiübrenäe : ^.lice dück-^aZolcl (MZ , Kxl. iVlusikciirektor»
A 8. ä . biack, bebrer am KZI. Konservatorium für iVlusik "
» in 8tv11xsrt (Klavier).

Preise cier piätre : blummeriert 2 IM .,
II. ? Iatr Nk . 1.20, HI. ? !atr iVIK. - .80.
Vorverkauf : prlssur Winr am stärkt.

Oer KeinertraZ wirct ru Ounsten lies Koten
» : : Kremes verwendet.

LichWellhkMCMMM
Vorstellungen

Dis Linfam«.
Drama in 4 Akten . In der Hauptrolle Hermtne Körner.

Der krulche Joist.
Lustspiel in 2 Akten.

ElMNkdöVg . Naturaufnahme.

Die Vorstellungen begiunen jetzt
pünktlich um -/.8 Uhr.

WaMMie»
für leichte Dreh-irbeiten sofort gesuch.

Gew. Hoffmm«, Pforzheim, MM .Kirchemeg A.

lsurkepumoen,
Xsuelislisjme «, -IsurliesrliSvker

°m,I!M Lmii kener , weuaerslsw.

LIlgemeine kent nrnuls ; ru Swmrart
l.edem- likill lievtenvenfclieninsKereln nuk Legmettlskell

»I , , k, kI I »,U»M>»ri , , ,
V(ir iibernebmen

cürskt unü 6urcd unser « tisrrsn Lgsntsn

leicllMiNW rur IX. keicllülklegMleilie
MZen Ssrrsdiung , ^e^en VsrpfLnciung unserer
Versiebsrungsn unä von stVsrtpspisrsn , sowie
obne besonäere ^ nrablunZ §e^en ^ bsckluss einer

i<risgS3nIsibs -Vsrsiebsrung.
0 « r Vorstsaä.



svk Sie

TeielimniZen
S. XrieZssnIeike

werken von nns rn üen bekannten Lecklngungen
6!§ 23 . O^lüÜLk llllllUAL entgegengenommen.

Die 5psreinlsgen nnü Metten Kellen«Ir nnleren KelikSlts-
lreniülen oline künclignng bei voller Allsvergtiuing rur lirtegr-
nnIelkerMnnng rer verlügiing.

Die korki lirlegssnleikerelüinnllg entllMenen 5LMbetrSge
werken bis 3t.Kerember MS geltiinüetn. knk mit5"/«rn verrlnlen.
Knlruge rm!kriegsZukekke-VörskLörullg
beimW.veMlien kekMerongnekelne.S. ln Avttgnkt,
üer veMben iedevMnlkbeniWbenk tlrvilnlo ln flüniben nnil
k.k.grlo. ledenMnlklieninzAMllrclilllt letiemellbstcber WM ln Men.

können bet uns gekeilt werken.
ereültösnk kur kMäwkrlklüsktu.bewerbe

kll Lulwe.8.m.b.fl.
Rüben - Mühlen
verschiedener Fabrikate

empfiehlt

Emil Retter. Wetlderstadt.

Möblierte Zimmer
in der Nähe der Schule gesucht.

Mir HairSslslchulr.
WsS2SLS2L2S2S25lMSc !L2LML2SSSSSMSMSW

W

Mei« Geschäft
ist bi» « »f weiteres «r»r «sch

Mittwoch, Donnerstag,
Freitag und Samstag

vorm. VsS— */»12, nachm. ,̂1 —6 Uhr

geöffnet.
H. Dierlamm, untere MarLtstratze.

kelüM-lcliMeln
«ns fester, starker kcäerpsppe,
di 6 OrSken. 5iusterpskete mit
60 Lckscdteln !2>— dlscdn.
^nsicktsksrten
100 tk. verscki'eäene Letten-,

Olückvunsck -, Lolästen-,
ölumen-, 5k26cken- etc. ?ost-
kstten, 100 lauster 5ik, 6.—.Llücknvnzeblkgrteo

kür alle 2vecke mit Kuvert
100 Stück ^ k. 5.—.

kriekmappen
mit 5 tt. Sttekdogen un6 S
Hüllen. 16 5kustermsppen4 kkk.
pau1Ullpps,kreu6ensts6t,bIr.223

(VVüttt.)

^ßm Feld « ist der deüebteste

8
Lesestoff das Heimatblatt
destellen Sie desh . Ihren
Angehörigen sofort das
— Lalwer Tagblatt . —

ll
lkrrmztskter Senk)

tlik!l!s«'IS58lisig psofrssöllff
I^ilseostrssse S6

LtleMMl mul Uttervevk82  UiUlüvea Ullrk
kiieäerlassungvn »o 75 plLtrea veutscklancls

Lerorgllvg euer üoMelMwlcveu iklunaWouell.

Sie MriieMerzW SMkNsse
WdesWWj

nimmt Zeichnungen ans die

NLu« Xriegsanlsih«
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die ÄkskUlUrkti.

Lckon kür

IM. 5.20
monstlicde 2sklung kann jeäer

1000 IM.
3. veukrffe Usieg8snleitie

reicknen un6 sein l-eden unter sofortigem vollen kin-
rckluss 6er Kttegsgeiskr ru günstigsten Leciingungen
versickern. Im keilte Ltekenäe können «turck ilirv

lkngeköttgen in «ter Heimat versickert veräen.
Auskünfte unct ^nmelctesckeine6urck rlie

Klmptzettbökststelle kür MMeinberz
6er kedensversickerungsgesellsckskt üsterreickiscker

kköal» Stllitsart
Lcklossstrasse 92 kernruk 4478

unä äeren Vertrauensmann: kiektor Or. Kooäel, Lattv,
OescdLttsÄellen: Spar- uv6 Vorsckuss-6unk Lalv,
Orvrütdaok kür kanöwirtsekakt unä Ovverde, Oalv.

Ein Paar gut zusammeupaffend«

Pferde
leichten Schlages , wegen Geschäftsaufgabe

zu verkaufen.
Aktienbrauerei Wulle . Näheres bei Berner Marktstr.81.

N
Jeder Landwirt

findet sicher das größte Lager irr

Pflüge»« Egge«
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker, Weilderstadt.
Telefo« Nr. 41.
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